	
Bewerbung
für die Eintragung in die nationale Liste des immateriellen Kulturerbes (unter Erfüllung sämtlicher unter Punkt III angeführter Kriterien, ohne Ansprüche auf finanzielle oder sonstige Unterstützung bzw. auf sonstige Rechtsansprüche).







1. Kurzbeschreibung des Elements  
Vorarlberger Flurnamenbuch und -sammlung. Zusammengetragen, verortet und zum Teil auch sprachgeschichtlich bestimmt von Werner Vogt, Landstraße 39, 6971 Hard

In den Jahren ab 1960 und bis in heutige Tage erarbeitete, erwanderte, erforschte und dokumentierte der Harder Wasserbauingenieur Werner Vogt in beispielhaft lückenloser Weise die Flurnamen auf dem gesamten Gebiet des Landes Vorarlberg – also von insgesamt 96 Gemeinden auf einer Landesfläche von 2.601 km² – und publizierte seine Forschungsergebnisse in neun Büchern, versehen mit umfangreichem Kartenmaterial. Als Quellenbelege und zur Vervollständigung der Flurnamensammlungen trugen zahlreiche Urkunden in verschiedenen Archiven bei, wobei viele heute nicht mehr lebende Flurnamen erfasst werden konnten. Dieser Flurnamenschatz wurde durch bewusste Auswahl von älteren Gewährsleuten in den einzelnen Gemeinden wesentlich erweitert. Diesen Gewährsleuten war es zu verdanken, dass eine Fülle an passivem Wortgut erhalten blieb und die den Toponymen entsprechenden Fluren lokalisiert werden konnten. Ein großer Teil dieses Wissens wäre durch die umfassend erfolgte Umstrukturierung der Landwirtschaft seit den 1960er-Jahren – wohl binnen einer Generation – unweigerlich verloren gegangen. Darüber hinaus erbrachte Werner Vogt in mühevoller und autodidaktischer Forschungsarbeit eine Vielzahl an etymologischen und toponomastischen Nachweisen hinsichtlich Herkunft und Bedeutung der einzelnen Flurnamen. Seine Arbeit verweist dabei – dank der Chronologie der Quellenzitate – stets auch auf den sprachgeschichtlichen Wandel. Dadurch leistete er auch auf diesem Gebiet Herausragendes. Die Ergebnisse seiner Arbeit flossen sowohl in die Nomenklatur der offiziellen Flurnamenliste des Landes Vorarlberg ein, wie auch in die Benennung eines Großteils der Straßen und Wege in den einzelnen Städten und Gemeinden.  
238 Wörter

2. Antragssteller
· Mag. Dieter Petras, Historiker, Archivar und Chronist der Gemeinde Schlins 
6824 Schlins, Kreuzstraße 3A
Tel.: 0699 / 1158 8938
E-Mail: Dieter.Petras@aon.at 
· Thomas Gamon, Archivar und Chronist der Gemeinde Nenzing 
6710 Nenzing, Landstraße 1
Tel.: 05525 / 6221-5118
E-Mail: thomas.gamon@nenzing.at
· BM Mag. Harald Sonderegger, Bürgermeister der Gemeinde Schlins und Geschäftsführer der ELEMENTA-Walgau (siehe dazu Punkt 7) 
Hauptstraße 47, 6824 Schlins
E-Mail: buergermeister@schlins.at


3. Name des Elements
Vorarlberger Flurnamenbuch in 9 Bänden, versehen mit umfangreichem Kartenmaterial, vielfach verwendet und zitiert sowie erweitert in zahlreichen Publikationen namhafter Wissenschaftler unterschiedlicher Fachrichtungen. 
197 Zeichen

4. Beschreibung des Elements 
a. Heutige Praxis
Als Folge von Flächenumwidmungen wurden vielerorts Straßen und Wege neu angelegt, die dank der in jahrzehntelanger Arbeit erstellten Flurnamensammlung und der darin enthaltenen topografischen Verortung althergebrachte Benennungen erfahren konnten. Diese Möglichkeit besteht für sämtliche Regionen, Städte, Gemeinden und Fraktionen Vorarlbergs. Die Sammlung wird häufig genützt, und nur in wenigen Fällen geringgeschätzt. Sie bietet vielerlei Grundlagen für weitere Forschungen und war, bzw. ist zentraler Bestandteil und/oder Forschungsgegenstand zahlreicher Diplomarbeiten und Dissertationen. Der Forscher selbst war Mitglied der Nomenklaturkommission des Landes Vorarlberg zur Festlegung der amtlichen Schreibweise vieler Toponyme, die ohne dessen Arbeit ohnedies keine allgemeine  Kenntnis mehr erlangt hätten.
98 Wörter



b. Entstehung und Wandel
In längst vergangenen Zeiten war die Landwirtschaft – und damit auch die Größe der Äcker und Fluren – bestimmt durch das Tagwerk des einzelnen Bauern und seiner Familie. Die Äcker waren somit klein und die Fluren kleinräumig. Da viele Flächen weit außerhalb von Dörfern und Höfen gelegen waren, mussten alle Örtlichkeiten seit alters her klar benannt sein, für Verträge, für Wegbeschreibungen und für zu entrichtende Abgaben. Die dadurch entstandenen Toponyme waren für Jahrhunderte oder gar Jahrtausende selbstverständlicher Bestandteil der bäuerlichen Lebenswirklichkeit. Erst in unseren Tagen wurden aufgrund von Flächen- und Grundstückszusammenlegungen infolge tiefgreifender Umstrukturierungen in der Landwirtschaft nach dem 2. Weltkrieg und insbesondere ab den 1960er-Jahren viele Flurnamen zunächst obsolet und drohten binnen weniger Jahre gänzlich zu verschwinden.
116 Wörter

5. Dokumentation des Elements
· Flurnamenbuch Bände 3 bis 9 mit ausgewählten Karten (Bände 1 und 2 sind vergriffen)

· Manuskript der Flurnamenliste von Schlins, mit Karte, als jüngste – in Planung befindliche – Publikation (Schlinsdokumentation Band 2) mit neuesten Forschungsergebnissen.
· Flurnamenverzeichnis und -karte von Nenzing. Herausgegeben vom Archiv der Marktgemeinde Nenzing. 
· Urbar der Herrschaft Bregenz 1379/1474. Diplomarbeit in Geschichte des Mittelalters von Dieter Petras, eingereicht beim Vorarlberger Landesarchivar ao. Univ. Prof. Dr. Alois Niederstätter. Universität Innsbruck 2008 
· Urbar der Herrschaft Feldkirch 1363/1403, ediert und kommentiert von Marie Luise Lürzer. In: Quellen zur Geschichte Vorarlbergs 4, herausgegeben vom Vorarlberger Landesarchiv. Regensburg 2001
· „So geschahe darum, das recht sye“ – Rechtsprechung und Konfliktbewältigung im Montafon anhand der Märzengerichtsprotokolle (1490-1599), ediert und kommentiert von Nicole D. Ohneberg. Montafoner Schriftenreihe 19, herausgegeben vom Montafoner Heimatschutzverein. Schruns 2007
als Beispiele für die Relevanz des Flurnamenbuchs im Rahmen weiterführender Forschungen.




6. Geografische Lokalisierung 
Das Gebiet des gesamten Bundeslandes Vorarlberg mit allen 96 Gemeinden: 
Alberschwende, Altach, Andelsbuch, Au, Bartholomäberg, Bezau, Bildstein, Bizau, Blons, Bludenz, Bludesch, Brand, Bregenz, Buch, Bürs, Bürserberg, Dalaas, Damüls, Doren, Dornbirn, Düns, Dünserberg, Egg, Eichenberg, Feldkirch, Fontanella, Frastanz, Fraxern, Fußach, Gaißau, Gaschurn, Göfis, Götzis, Hard, Hittisau, Höchst, Hohenems, Hohenweiler, Hörbranz, Innerbraz, Kennelbach, Klaus, Klösterle, Koblach, Krumbach, Langen, Langenegg, Laterns, Lauterach, Lech, Lingenau, Lochau, Lorüns, Ludesch, Lustenau, Mäder, Meiningen, Mellau, Mittelberg, Möggers, Nenzing, Nüziders, Raggal, Rankweil, Reuthe, Riefensberg, Röns, Röthis, Satteins, Schlins,  Schnepfau, Schnifis, Schoppernau, Schröcken, Schruns, Schwarzach, Schwarzenberg, Sibratsgfäll, Silbertal, Sonntag, St. Anton, St. Gallenkirch,  St. Gerold, Stallehr,  Sulz, Sulzberg, Thüringen, Thüringerberg, Tschagguns, Übersaxen, Vandans, Viktorsberg, Warth, Weiler, Wolfurt, Zwischenwasser.
Werner Vogt schritt im Zuge seiner Forschungen alle Fluren in sämtlichen Gemeinden selber ab, mithin also nahezu 2600 m2 mit Ausnahme der hochalpinen Regionen des Landes.


7. Eingebundene Gemeinschaften, Vereine, Personen und Art ihrer Beteiligung 
Auswahl:
· ELEMENTA Walgau – Plattform für kulturelle Aktivitäten im Walgau und Zusammenschluss aller Gemeinden, zur besseren Wahrnehmung der Identität und zur Außendarstellung. Landstraße 1, 6710 Nenzing, als Nutzerin der Flurnamenbücher in zahlreichen Publikationen 
· Vorarlberger Landesmuseumsverein, Römerstraße 24, 6900 Bregenz, als Herausgeber der Vorarlberger Flurnamenbücher
· Montafoner Heimatschutzverein und Montafoner Museen, MMag. Dr. Andreas Rudigier, Kirchplatz 15, 6780 Schruns, als Nutzer der Flurnamenbücher in diversen Publikationen
· Gemeindearchiv Nenzing – Thomas Gamon, Archivar, Landstraße 1, 6710 Nenzing; Publikation einer Flurnamenkarte des Gemeindegebiets von Nenzing
· Gemeindearchiv Schlins – Mag. Dieter Petras, Archivar und Chronist, Kreuzstraße 3A, 6824 Schlins; in Arbeit befindliche Dokumentation über den Ort und seine Geschichte, darin enthalten sind mehrere Beiträge von Werner Vogt mit zahlreichen Tabellen und Karten



Alle angeführten Personen und Institutionen greifen bzw. griffen im Rahmen diverser Arbeiten und Publikationen auf die Forschungen von Werner Vogt zurück. Darüber hinaus verwendeten nahezu sämtliche Verfasser und Autoren von Dorf- und Heimatbüchern der vergangenen vier Jahrzehnte die Flurnamenbücher, -listen und -karten von Werner Vogt.


8. Risikofaktoren für die Bewahrung des Elements
· Landwirtschaftliche Flurzusammenlegungen 
· Zersiedelung der Landschaft durch privaten Wohnbau, Gewerbe und Industrie 
· allgemeines Desinteresse 
· zunehmende soziokulturelle Entwurzelung vieler Menschen aufgrund des wirtschaftssystemimmanenten Zwangs zur Mobilität 
Demgegenüber steht jedoch ein zunehmend verstärktes Interesse an den eigenen historischen Wurzeln. 
40 Wörter

9. Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des Elements, z. B. im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung etc.
Die Forschungsergebnisse mündeten in die offizielle Nomenklatur zahlreicher Toponyme. Viele wissenschaftliche Arbeiten stützen sich auf die Forschungsergebnisse von Werner Vogt, kaum ein Heimatbuch in Vorarlberg, das nicht auf diese zurückgreift. In nahezu sämtlichen Gemeinden des Landes wurden der Großteil der Straßen, Gassen und Wege nach den Flurnamen benannt, die Werner Vogt verortet und zusammengetragen hat. In vielen Orten wurde zu weiteren Straßenbenennungen lediglich deshalb – und quasi gezwungenermaßen – auf bekannte Persönlichkeiten oder aber auf Plattitüden wie „Ahornweg“ ohne Ahornbäume o.ä. zurückgegriffen, weil sich in kleinräumig bebauten Fraktionen im alpinen Raum zu viele Straßen ein und dieselbe Flur teilen. Doch identitätsstiftende Funktion wohnt in weit stärkerem Maße den Benennungen nach Werner Vogts Flurnamenlisten inne.
Da ein großer Teil der erforschten Flurnamen ohne die Arbeiten Werner Vogts entweder bereits unwiederbringlich verloren wäre, oder aber deren genaue Lokalisierung heute nicht mehr möglich wäre, können die Risiken für deren Bewahrung als abgewendet betrachtet werden. Folglich ist dank seiner Bemühungen ein wesentlicher Aspekt Vorarlberger (Sprach)Geschichte heute und in Zukunft lebendig.
164 Wörter



10. Kontaktdaten der Verfasser der Empfehlungsschreiben

Empfehlungsschreiben 1
MMag. Dr. Andreas Rudigier, Obmann des Montafoner Heimatschutzvereins und kulturwissenschaftlicher Bereichsleiter im Stand Montafon; Präsident (seit 2010) des Vorarlberger Landesmuseumsvereins. 
Kirchplatz 15, 6780 Schruns
Tel.: 05556 / 74 723 bzw. 0664 / 110 4992 
E-Mail: museen@montafon.at

Empfehlungsschreiben 2
Dr. Peter Erhart MAS, Stiftsarchiv St. Gallen, Amtsleiter und Stiftsarchivar.
Regierungsgebäude, Klosterhof 1, CH-9001 St. Gallen 
Tel.: 0041 / 71 / 229 3823
E-Mail: Peter.Erhart@sg.ch













	

	


______________________________________
Datum und Unterschrift der Antragssteller 






Empfehlungsschreiben 3
Mag. Christoph Volaucnik, Archivar der Stadt Feldkirch.
Schlossergasse 8, 6800 Feldkirch
Tel.: 05522 / 304 1152
E-Mail: archiv@feldkirch.at


